e 


Geſetz- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 77. 


r. 7254.) Allerhöchſter Erlaß vom 12. Oktober 1868., betreffend die Verleihung der 

a fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der darin näher 
bezeichneten, vom Kreiſe Calbe, im Regierungsbezirk Magdeburg, auszu⸗ 
führenden Kreis⸗Chauſſeebauten. 


Nachden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreiſe Calbe, 
im Regierungsbezirk Magdeburg, beabſichtigten chauſſeemäßigen Ausbau der Straßen: 
I) von der Barby⸗Gritzener Straße über Tornitz, Werkleitz und Groß Roſenburg 
nach Breitenhagen bis zur Elbe, 2) vom Gaſthofe zum en auf der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Staats⸗Chauſſee über Borne und Bisdorf bis zum Gaſthofe zum 
Schwarzen Roß auf der Atzendorf⸗Egelnſchen Staats⸗Chauſſee, 3) von Salze über 
Eggersdorf, Groß Mühlingen, Eikendorf und Glöthe nach Uellnitz; J) von Calbe 
bis zur Herzoglich Anhaltiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Nienburg; 
5) von Groß Salze bis zur Grenze mit dem Kreiſe Wanzleben in der Richtung 
auf Welsleben; 6) von Brumby nach Neugattersleben; 7) von Patzetz über 
Rajoch, Lödderitz und Kühren nach Aken, 8) von der ad 1. gedachten Straße 
zwiſchen Groß Roſenburg und Breitenhagen ab nach Lödderitz bis zum Anſchluß 
an die Straße ad 7.; 9) von Calbe a. d. S. nach Salze, mit Ausſchluß der Her⸗ 
zoglich Anhaltiſchen Enklave Mühlingen, zum Anſchluß an die Chauſſee von 
Schönebeck bis zur Magdeburg - Leipziger Staatsſtraße, genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch dem Kreiſe Calbe das Expropriationsrecht für die zu 2 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorschriften, in Bezug auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich 
dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
ſüowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe 
Beſtimmungen auf den Staats -Chauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
Jahrgang 1868. (Nr. 7254-7255.) 143 ge⸗ 
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ö Shane Beſt Ae wegen der Shufienelare-Peraphet Ah he nd 9 
Ehren zur wendung kommen ie ag 


g Der gegenwärtige Erlaß iſt 150 ie 0 Sime zur ee 5 
ane zu bringen. : 


Baden + Baden, den 12. Oktober 1868, 100 pan 11 4 
| Wilbeln. 


Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Ibenplih. 


An den Finanzminiſter und den 1 00 für en 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Jr. 7255.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligatio⸗ 1 
nen des e Se im Biege von a 5 Vom 
12. Oktober 1868. f 1 


Wir Wihehn von Gottes Gnaden König von Preußen d. 1 


Nachdem von den Kreisſtänden des Calbeſchen Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 30. Juli 1868. beſchloſſen worden, die zur Ausführung der vom Kreiſe 
unternommenen Chauffeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe 7 
zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtände: zu Diefem 7 

Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläu⸗ 4 
biger unkündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 400,000 Tha 7 
lern ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger 1 
noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. 
des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage 
von 400,000 Thalern, in Buchſtaben: Vieihubert Tauſend Thalern, welche in ei 


folgenden Apoints: 
100,000 u a 500 Thales, 8 
200, 000 a 100 1 
75,00 » Ss ee 
25000 25% 908 F up 
— 400,000 Thaler, re) diene 


1 dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 1 


fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 4 
Folgeordnung jährlich vom Jahre 1870, ab mit wenigſtens jährlich Einem 
Prozent des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten Schuldver⸗ 
ee zu tilgen ind, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere be 1 

a 


nee 
N 


herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In⸗ 
haber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
5 Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 

ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 12. Oktober 1868. 


(L. S.) Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


5 provinz Sachſen 5 Regierungsbezirk Magdeburg. 
O)bblig ation heit 
Ute 5 E des | 175 

e Ee l brei ich eine Kue sue 
000,00: Bitte 0 198 3%. NasröilnalldQ sind 


über 


Auf Grund des unterm 2 BER genehmigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
30. Juli 1868. und des Allerhöchſten Privilegiums vom . . 
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1 5 ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
rei, zwei und Einen Monat vor dem e in dem Preußiſchen 
Regierung zu Magdeburg und 


dem Calbeſchen Kreisblatte. 1 


verzinfet. 1 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück. 
abe der 5 Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung,̃ 
ei der Kreis ⸗K 5 
baukommiſſion zu bezeichnenden Bankier in Magdeburg, und zwar auch in der 
nach dem Eintritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. —̃ 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 1 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurüd 
zuliefern. Für die f 


Zinskupons können weder au ek noch amortiſirt werden. Doch ſoll 1 


werden. | 7 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind Halbjährige Zinskupons bis zum 
I; Oktober 1875. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zinskupons auf 
fünfſährige Perioden ausgegeben. 10 17. 


ommunalkaſſe in Calbe, ſowie bei einem von der Kreis⸗Chauſſee⸗ 


ehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale ab⸗ 1 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons Serie erfolgt bei der Kreis 


e e zu Calbe, ſowie bei einem von der Kreis⸗Chauſſeebaukommiſſion 4 
zu bezeichnenden Bankier in Magdeburg, gegen Ablieferung des der älteren 


Zins- 


ertheilt. 


N} 


— a — 


Zinskupons⸗Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfo en die 


Aushändigung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchrei⸗ 


bung, ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ft. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 


Kreis mit ſeinem Vermögen. 


Deſſen zu N haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Une 
Calbe a. d. S., FFF 18.. 
Die Kreis⸗ PTR ON des Calbeſchen Kreiſes. 


Anmerkung: Die Unterſchriften ſind eigenhändig zu unterzeichnen. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Erſter % lehnte <a) Zinskupon 


zu der 
Kleis Obligation des, Calbeſchen Greiſes 
f Liktr. . N 
über . »390- Thaler zu fünf Prozent Zinsen 

über 5 

el dar une Thaler r 0 
Vieftt Der Inhaber dieſes ee empfängt gegen deſſen Rückgabe in der 
e DB en und ſpäterhin die Zinſen 
der vorbenannten Kreis⸗ Seligen, für das Halbjahr vom A: 
IMS print mit (in Buchſtaben en hae 9 

Silbergroſchen bei der Kreis⸗ e zu Calbe. 6. 

Calbe d S de, e e 51 


Die Kreis e ee des Calbeſchen Kreiſes 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Gaddörtrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
aan eee an gerechnet, erhoben wird. 


Anmerkung. Die Namensunterſchriften der Mitglieder der Kommiſſion können mit 

Lettern oder Fakſimileſtempeln gedruckt werden doch muß jeder Zinskupon 

9 Wien eigenhändigen eee eines Re Beziehen 
erden % 100 f. ö 45 0 1 


Ir. 72557256.) Pro⸗ 


= Ah = 
Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Salon 
090. f 18130 e f onde HG 9001900 
Kreis-Obligation des Calbeſchen Kreiſe 


Der Inhaber dieſes Talons em fängt geg en deſſen Rückgabe zu der Obli⸗ a 
gation des Calbeſchen Kees 5900 0 | 9 9 9 2 


Dibe 2 Na Aber Thaler à fünf Prozent Zinſen 


die „ Serie Zinskupons für die Jahre 18.. bis 18. bei der Kreis- Kom. 


munalkaſſe zu Calbe a. d. S., ſofern dagegen Seitens des als ſolchen legitimir⸗ 
ten Inhabers der Obligation kein Widerſpruch ergangen iſt. 


Calbe de 18% 
Die Kreis⸗Chauſſeebaukommiſſion des Calbeſchen Kreiſes. 7 


Anmerkung. Die Namensunterſchriften der Mitglieder der Kommiſſion können mit 
Lettern oder Fakſimileſtempeln gedruckt werden, doch muß jeder Talon 


mit der eigenhändigen Namensunterſchrift eines Kontrolbeamten verſehen 2 


werden. N IE 
Der Talon ift zum Unterfchtede auf der ganzen Blattſeite unter 
den beiden letzten Zinskupons mit davon abweichenden Lettern in nach⸗ 
ſtehender Art abzudrucken: 


Der Zins ⸗Aupon. [10 ber Sins Kupon 


Talon. 


i e. gaben für die Benutzung der Hafenanlagen bei Minden an der Weſer. 
Bay ar Te habe den mit Ihrem Berichte vom 5. d. M. eingereichten Tarif zur Erhebung 
"907665 der Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen bei Minden an der Weſer 
Ae 1809 au, genehmigt und ſende Ihnen denſelben vollzogen mit dem Auftrage zurück, dieſen 
5 5 40 Erlaß mit dem Tarife durch die Geſetz- Sammlung zur öffenklichen Kenntniß 

, zu bringen. f f f 5 — 


72 e N Berlin, den 9. November 1868. 0 i 
+73 a a them SR a 
8 . %%% ‚Brn, Shen m 
/ a ebe, = N 8 N 9 5 8 7 a 2 Kor 

2 „An die Minifter der Finanzen und für Handel, Gewerbe 
n und fentliche Arbeiten Nals ate 


e be ler age, 


5 ae, ce, (Nr. 7256) Allerhöchſter Erlaß vom 9. November 1868. betreffend die Erhebung der Ab⸗ 1 


7 


Dini ie ene £ 
b 

nach welchem die Abgaben fuͤr die Benutzung der Hafenanlagen 

bei Minden zu entrichten find, | 

| Vom 9. November 1868. 15 


11184040 


132 
07 
14008 Ist 


B. Hafengeld 


in dem 


in dem 
Hafen be 
ſchutz⸗ am 1 
an der 
geld. [rachten Schacht. 


Es wird entrichtet: 

I. für ein Fahrzeug von 
I) weniger als 5 Laſten Tragfähigkeit 
2), 5 bis 20 (ausſchließlich) Laſten Tragfähigkeit 

on 3) 208 nö 1585 5 

430 - 50 3 - ; 

5) 50 oder mehr Laſten Tragfähigkeit. 
II. für ein Dampfſchiffr +. N 2885 
III. für eine Schiffsmühle, Fähre, ein Badeſchiff, 

Ponton und ähnliches Gef 
IV. für ein Floß von Balken oder Dielen ..... 


Yen 2 


Zauſätzliche Beftimmungen zu A. und B. 


i 555 1) Das Hafenſchutzgeld (A) wird für ein einmaliges Ueberwintern in dem 
kxechtsſeitigen Hafen, ſowie von jedem Fahrzeuge u. ſ. w. entrichtet, 


ene welches während der Monate November bis einſchließlich März zum 
Schutz gegen Eis- und Hochwaſſergefahr in dem rechtsſeitigen Hafen 


einlegt und zwar nur einmal für jeden Winter, auch wenn das Fahr⸗ 


zeug u. ſ. w. während des Winters den Hafen ein oder mehrere Male 
Lerlaſſch und in denſelben zum Schutze wieder einlegen ſollte. 


2) Das volle Hafengeld (B.) wird von den Fahrzeugen oder Gefäßen ent⸗ 
richtet, welche Fracht gebracht haben und ausladen oder Fracht einladen, 
ſowie von Holzflößen, welche den Hafen benutzen, mögen dieſelben über 
das Ufer ein⸗ oder ausgebracht werden, oder nicht. 


Se Gr. 7256) 3) Das 
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3) Das Hafengeld (B.) wird nur zur Hälfte entrichtet: 
a) von in Fahrzeugen und Gefäßen, welche nur bis zu zehn 


Zentnern befrachtet oder entfrachtet werden; 


b) von denjenigen Fahrzeugen und Gefäßen, welche bei offener Schiff- 


fahrt leer ein⸗ und auslaufen und länger als vierzehn Tage in dem 
Hafen verweilen; ſowie a 

e) von beladenen Fahrzeugen und Gefäßen, welche bei offener Schiff⸗ 
fahrt, ohne aus⸗ oder beizuladen, länger als vierzehn Tage in dem 
Hafen ſich aufhalten. 


4) Dampfſchiffe, welche wegen Hochwaſſers die Betriebskohlen an der Schlacht 
nicht laden können und dieſerhalb dieſelben in dem rechtsſeitigen Ufer 


einnehmen müſſen, entrichten nur das Hafengeld (B.) für die Schlacht. 


5) Unbrauchbare Fahrzeuge oder Gefäße werden zum Winterlager in den 

Hafen nur zugelaffen, wenn dadurch der Raum für andere Fahrzeuge 
und Gefäße nicht beſchränkt wird, und müſſen, im Falle eine ſolche 
Beſchränkung ſonſt eintreten würde, den Hafen ohne Vergütung des 
Hafenſchutzgeldes (K.) wieder verlaſſen. 


C. Lagergeld. 
Für Benutzung einer Quadratruthe 


1) des Lagerplatzes an der Bahnhofsſeite: 
a) auf eine nach Wochen beſtimmte Zeit, für eine Woche. 10 Sgr.); 
bb Tagen - einen Tag 
2) des den Hafen linksſeitig begrenzenden Lagerplatzes (Schlacht): 
a) auf eine nach Wochen beſtimmte Zeit, für eine Woche. 5 Sgr. ; 
b)) Tagen - %%% Dan. m 


Anmerkung. J) Für Benutzung eines Cogent von einer geringeren Fläche als 
eine Quadratruthe wird Lagergeld nicht entrichtet. Ebenſo bleiben bei 
Benutzung größerer Lagerplätze überſchießende Theile einer Quadrat- 
ruthe außer Anſatz. N N 
2) Für Benutzung der Lagerplätze bis zu drei Tagen einſchlie ßlich wird 
nichts entrichtet; bei längerer Benutzung iſt die Abgabe für dhen ganzen 
Zeitraum der Lagerung von Anfang an zu entrichten. 
In den Fällen zu 1. a. und 2. a. wird die angefangene Woche 
voll berechnet. 


D. Werftgeld. 
1) Von einem neu zu erbauenden Fahrzeuge oder Gefäße von dem Beginn 
des Baues an für den Mo naler. 2 Rthlr. 15 Sgr. / 
5 11 (Sekte bels 2) 2861 hien 


el 
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2) von jedem auszubeſſernden Fahrzeuge oder Gefäße von 
dem Aufbringen auf das Werft an für den Monat 2 — er 


Anmerkung 1) Bei Berechnung des Werftgeldes wird der Monat von Monatstag 
TE u Monatstag ae Die über volle Monate hinausgehenden 
age bis einſchließlich funfzehn gelten für einen halben Monat, 

ſechszehn Tage und mehr für einen ganzen Monat. 


2) Hinſichtlich derjenigen neu erbauten oder ausgebeſſerten fene hun oder 
Gefäße, welche nach dem Abbringen von dem Werfte, ſowie hinſichtlich 
der auszubeſſernden Fahrzeuge und Gefäße, welche vor dem Auf⸗ 
bringen auf das Werft noch längere zei in dem Hafen bleiben, 

finden die zuſätzlichen Beſtimmungen zu A. und B. Anwendung. 

ne E. Krahnengeld. 
Erfolgt die Einladung oder Ausladung mittelſt des Fee „ ſo wird 
an Krahnengeld entrichtet: 

1) von jedem Frachtſtück unter 1 Zentner... .. e „Pf. 


90 3 von ee Gütern, für jeden Zentner 1 


F. Kohlentrichtergebühr. 
Für Benutzung der Kohlentrichter bei dem Beladen von Eiſenbahnwaggons 
mit Kohlen wird entrichtet: ö 


a) bei der Beladung eines Waggons von weniger als 100 Zentner 1 Sgr., 
by = =» . . 'r Zentner und mehr 2 


105 


Befreiungen. 


Von Enkticptung der Abgaben ſind befreit: 
\ “ 10 Fahrzeuge, Gefäße und Güter, welche dem Staate eigenthümlich gehören 


2) Fahrzeuge und Gefäße, welche mit Königlichen Effekten oder ſonſt mit 
5 Srnutseigenthuht, beladen oder vom Staate gemiethet find; 


1 die zum Betriebe der Fahrzeuge und Gefäße gehörigen Nachen. 
„(Wegen 17 den 9. November 1868. 


e bi u m e U e e Wilhelm 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


N 
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rn 


(Nr, 7257.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. November 1868., betreffend die Genehmigung wu 


der von der Taunus⸗Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigten Anlage einer durch 1 
Pferdekraft, eventuell durch Lokomotiven zu betreibenden Zweigbahn von 


der Hauptlinie in der Nähe der Station Höchſt nach Griesheim. 


A. f den Bericht vom 7. November d. I., deſſen Beilagen zurückerfolgen, will 
Ich zu der von der Taunus⸗Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigten le einer durch 
Pferdekraft, eventuell durch Lokomotiven zu betreibenden Zweigbahn von der 
Hauptlinie in der Nähe der Station Höchſt nach Griesheim hierdurch Meine 
Genehmigung ertheilen. Zugleich beſtimme Ich, daß die Geſellſchaftsſtatuten auf 4 
das neue Unternehmen ausgedehnt werden, auf daſſelbe auch hinſichtlich der 4 
Expropriation und des Rechtes zur Benutzung fremder Grundſtücke die in Gemäß. 
heit der Verordnung vom 19. Auguſt 1867. für den Regierungsbezirk Wee 2 
geltenden Vorſchriften ie finden ſollen. 1 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zu e ' 
Berlin, den 21. November 1868. f 


| Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


ß NE EEE a ä, 


-_ 


(Nr, 7258.) Allerhöchſter Erlaß vom 28. November 1868., betreffend die Genehmigung eines 
5 i Zuſatzes zu F. 41. des Reglements für die Magdeburgiſche Land » Feuer- 
5 ſozietät vom 28. April 1843. 


Alf Ihren Bericht vom 20. November d. J. will Ich, in Folge des Beſchluſſes 
der Deputation der Magdeburgiſchen Land⸗Feuerſozietät, dem nachfolgenden 


g Zuſatze zu §. 41. des Reglements der genannten Sozietät 
ö vom 28. April 1843. (Geſez⸗Samml. von 1843. S. 186. ff.): 


„Der im $. 41. ausgeſprochenen Verpflichtung, wenigſtens ein volles 
Triennium hindurch noch Mitglied der Sozietät zu bleiben, unter⸗ 
liegt auch dasjenige Mitglied, deſſen Gebäude ganz oder theilweiſe 
abgebrannt ſind, und welches verbunden iſt, dieſe Gebäude demnächſt 
wiederherzuſtellen oder neu aufzuführen “. 


hierdurch Meine Genehmigung ertheilen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 
i Berlin, den 28. November 1868. 


| ji | Wilhelm. 
Gr. zu Eulenburg. 


An den Minifter des Innern. 


Cr. 72587259.) (Nr. 7259.) 


* 
erh 
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(Jr. 7259.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des von der »Frank⸗ 
ö furt a. d. O. Leipziger Chauſſeebaugeſellſchaft« gefaßten Beſchluſſes wegen 
Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft. Vom 28. November 1868. 


0 Königs Majeſtät haben mittelft Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. d. M. 
zu genehmigen geruht, daß der F. 2. des unter dem 20. November 1854. Aller⸗ 
höchſt genehmigten Statuts der „Frankfurt a. d. O.⸗Leipziger Chauſſeebau⸗ 
geſellſchaft “ zu Lübben, gemäß dem Beſchluſſe der Generalverſammlung der Aktionaire 
vom 28. Mai d. J. aufgehoben und durch die Beſtimmung erſetzt werde: „Der 
Sitz der Geſellſchaft iſt die Stadt Herzberg.“ 


Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem Beſchluſſe der Geſellſchaft wird durch 4 
die Amtsblätter der Königlichen Regierungen zu Frankfurt a. d. O. und Merfee 7 
burg bekannt gemacht werden. 3 


Berlin, den 28. November 1868. 


Der Miniſter für Handel / Gewerbe Der Juſtizminiſter. 
und oͤffentliche Arbeiten. f 
Gr. v. Itzenplitz. Leonhardt, 


Redigirt im Bürean des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


